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Herr Recher, wie positionieren sich 
die EKZ im Zeichen der schrittweisen 
Strommarktliberalisierung bis ins Jahr 
2014, wenn dann auch Kleinunterneh-
men und Private den Stromanbieter frei 
wählen können?

Thomas Recher: Gemäss dem Auftrag 
aus dem EKZ-Gesetz versorgen wir 
unsere Kunden im Kanton Zürich wirt-
schaftlich, sicher und umweltgerecht 
mit Strom. Zudem bieten wir verschie-
dene Energiedienstleistungen, wie zum 
Beispiel die über 30 EKZ-Eltop-Fachge-
schäfte, Eltop-Installationen sowie Tra-
foservices für andere Energieversorger. 
Der nachhaltige Umgang mit der Um-
welt ist uns ein sehr wichtiges Anliegen. 
Deshalb haben wir vor zwei Jahren die 
EKZ-Umweltinitiative ins Leben geru-

fen. Unter dem Motto «Heute für Mor-
gen handeln» wollen wir unsere Kunden 
sensibilisieren und selbst zum Handeln 
motivieren. Das gilt natürlich auch für 
uns selbst. So führen wir zum Beispiel 
regelmässig «Energiewochen» durch, 
oder etwa anlässlich unseres 100-Jahre-
Jubiläums im letzten Jahr die Entwick-
lung des Standby-Killers «Click», ein 
Gerät, das den Stromverbrauch anzeigt 
und unnötigen Standby-Stromverbrauch 
komfortabel ausschaltet.

Inwieweit wollen die EKZ im Zuge der 
Marktöffnung ausserhalb des bisheri-
gen Versorgungsgebietes als Stroman-
bieter auftreten?

Recher: Unser Kernmarkt bleibt das 
bisherige Versorgungsgebiet im Kanton 
Zürich. Darüber hinaus ist keine Markt-
expansion geplant. National bleiben wir 
in Nischenbereichen wie Trafoservice 
und Energie-Contracting tätig.

Was für eine Stellung haben die EKZ im 
Schweizer Strommarkt?

Recher: Die EKZ gehören zu den 
grössten Schweizer Energieversor-
gungsunternehmen und setzen rund 
zehn Prozent der in der Schweiz be-
nötigten elektrischen Energie ab. Als 
selbstständiges, öffentlich-rechtliches 
Unternehmen mit rund 1400 Mitarbei-
tenden beliefern die EKZ über 40 Stadt- 
und Gemeindewerke sowie Einwohner 
in über 130 Gemeinden mit Strom. Fast 
eine Million Menschen profitieren von 
einer sicheren Stromversorgung und 
den verschiedenen Dienstleistungen des 
Energieunternehmens.

Im Raum Zürich gibt es ja noch das 
EWZ. Wie ist der Markt aufgeteilt?

Recher: Unser Versorgungsgebiet um-
fasst den gesamten Kanton Zürich, 
ausser der Stadt Zürich, die vom EWZ 
mit Elektrizität versorgt wird.

Was sind nun die grössten Herausforde-
rungen kurz- bis mittelfristig?

Die etappenweise Strom-
marktöffnung zwingt die 
Elektrizitätsanbieter in der 
Schweiz zu einer neuen 
Unternehmenskultur. Dazu 
gehört auch eine neue Unter-
nehmenskommunikation, die 
die ehemaligen Strombezüger 
als Stromkunden anspricht. 
So auch bei den Elektrizitäts-
werken des Kantons Zürich
(EKZ), die als eine der 
grössten Energieversorger der 
Schweiz mehr Kundennähe 
und ein starkes Markenprofil 
anstrebt. Ein zentrales 
Element im Kommunikations-
mix ist dabei Sponsoring, mit 
Konzentration auf Radsport 
in den Bereichen Breitensport-
anlässe und Nachwuchsför-
derung im Kanton sowie dem 
Aufbau von Sozio-Sponsoring.

Thomas Recher
thomas.recher@ekz.ch
Leiter Sponsoring
EKZ

«Wir konzentrieren und verstärken 
unser Engagement im Radsport»
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Recher: Oberste Priorität hat für uns 
natürlich die sichere Stromversorgung. 
Wir investieren jährlich rund 70 Milli-
onen Franken in den Ausbau und den 
Unterhalt unseres rund 13'000 Kilome-
ter langen Stromnetzes. Im Januar 2009 
wurde der erste Schritt zum liberali-
sierten Strommarkt vollzogen, indem 
Grossverbraucher mit über 100 MWh 
Strombezug ihren Anbieter wechseln 
können. Im Hinblick auf die nächste 
Phase der Marktöffnung für Kleinunter-
nehmen und Privatkunden ab dem Jahr 
2014 sind wir bestrebt, die Kundenori-
entierung stetig zu verbessern und noch 
mehr Kundennähe zu erzeugen. Eben-
falls eine grosse Herausforderung stellt 
die langfristige Stromverknappung im 
gesamten Strommarkt dar. Aus diesem 
Grund ist uns auch das Thema Energie-
effizienz von grosser Bedeutung, für das 
wir uns bei den Kunden, Privaten und 
Geschäftskunden einsetzen.

Wie rüsten sich die EKZ für die weitere 
Strommarktliberalisierung? Wie sehen 
die Vision und Strategie aus?

Recher: Wir wollen mit unseren Kun-
den offen und transparent kommunizie-
ren und damit unsere Glaubwürdigkeit 
stärken. Für die Elektrizitätsbranche ist 
dieses Verhalten im Vergleich zu früher 
ein kompletter Paradigmenwechsel, 
zumal in monopolisierten Märkten der 
Kommunikation generell keine beson-
dere Bedeutung zukam. Ebenfalls im 
Zuge der Liberalisierung passen wir 
unsere Strukturen, die Prozessabläufe 
bis hin zu einem modernen IT-System, 
den neuen Anforderungen an. Wir sind 
innovativ, setzen uns für die Umwelt ein 
und unterstützen neue Technologien. 
Dass dies keine leeren Floskeln sind, 
sondern dass auch tatsächlich Taten 
dahinterstecken, beweisen unsere bis-
herigen Anstrengungen. Beispiele dafür 
sind die erwähnte EKZ-Umweltinitiative, 
verschiedene Pilot- und Demonstrati-
onsanlagen, Energie-Contracting und 
Innovationsfonds sowie die Solarstrom-
börse und kundenorientierte Energie-
beratung. Dazu gehört auch das Thema 
E-Mobility, das wir durch Projekte wie 
Elektroautos und das Solarboot «EKZ 
solarcat» fördern. Mit unserem Projekt 
«Jugend & Schule» sensibilisieren wir 
auch die Jungen durch Aufklärungs-
arbeit für den umweltbewussten Um-
gang mit Energie. Strategie ist es also, 
die Kommunikation mit den Kunden 

nachhaltig zu verbessern und innovati-
ve, umweltschonende Produkte (EKZ 
Naturstrom solar, -azur und -blue) an-
zubieten.

Und wie wollen die EKZ die Kommuni-
kation nachhaltig verbessern?

Recher: Indem wir ausgewählte The-
men über zeitgemässe Kanäle kommu-
nizieren: offen, glaubwürdig, korrekt 
und vor allem rechtzeitig. Das scheint 
uns bisher gut zu gelingen. Jüngste 
Marktforschungsergebnisse zeigen, 
dass unsere Kommunikation von den 
Kunden positiv wahrgenommen wird. 

In Verbindung mit mehr Kundennähe 
– durch geeignete Plattformen wie bei-
spielsweise Sponsoring – können wir so 
die Kommunikation laufend verbessern. 
Deshalb wollen wir weiterhin einen sub-
stanziellen Beitrag zur Nachhaltigkeit 
leisten, sei es ökologisch, ökonomisch 
oder sozial. Dieses Engagement wollen 
wir in der Kommunikation breitenwirk-
sam integrieren.

Was sind die inhaltlichen Schwerpunkte 
in der Kommunikation in diesem Jahr?

Recher: Die Kommunikationsschwer-
punkte in diesem Jahr bestehen aus 
insgesamt drei Themenkreisen: Erstens 
Versorgungssicherheit durch Investitio-

«Wir wollen
mit unseren 
Kunden offen 
und transpa-
rent kommu-
nizieren und 
damit unsere 
Glaubwürdig-
keit stärken.»

nen ins Netz; zweitens Energieeffizienz 
durch geeignete Fördermassnahmen so-
wie Information und Aufklärung durch 
Onlinetools (Energiehaus, Energie-
check, Energy-Box). Und schliesslich 
als dritter Themenschwerpunkt Nach-
haltigkeit und Innovationen durch die 
Unterstützung von Forschungs- und 
Entwicklungsprojekten. Das Thema En-
ergieeffizienz, speziell Stromsparen, ist 
das Schwerpunktthema unserer neuen 
Imagekampagne ab dem Monat Mai.

Wie sieht der Kommunikationsmix aus? 
Welche Mediaplattformen stehen im Vor-
dergrund?

Recher: Unser Kommunikationsmix 
ist breit und bezieht alle gängigen Me-
diakanäle mit ein – von klassischen 
Massnahmen wie Inserate, Plakate, 
Broschüren bis hin zum Sponsoring. 
Stark an Bedeutung gewonnen haben 
die kundenspezifischen Directtools: 
Mailings und elektronische Medien 
wie Internet und Newsletter. Auch die 
Kundenzeitschrift «Saft&Kraft» ist ein 
wichtiger Kanal, um relevante Themen, 
Anliegen und natürlich auch EKZ-
Engagements ganz gezielt kommu-
nizieren zu können. Auf dem Lokal-
sender Tele Züri sind wir Partner des 
Magazins «Wohntraum-TV». In Zeiten 
der Marktumstellung nimmt selbstver-
ständlich auch die PR-Arbeit einen ent-
sprechend hohen Stellenwert ein. Für 
einen intensivierten Kontakt mit der 
Bevölkerung nutzen wir diverse Event- 
und Messeauftritte und engagieren 
uns mit einem Jugend & Schulange-
bot. Und schliesslich das Sponsoring, 
das wir sowohl in der Kommunikation 
nach aussen als auch gegen innen ge-
zielt einsetzen.

Eine verstärkte Kommunikation benö-
tigt in der Regel mehr Mittel. Wie stark 
ist das Kommunikationsbudget in den 
letzten Jahren gewachsen?

Recher: Budgetzahlen geben wir keine 
bekannt. Jedoch sind die Investitionen 
in der Kommunikation in den letzten 
drei Jahren leicht gestiegen.

Trifft dies auch im Sponsoring zu?

Recher: Im Bereich Sponsoring sind die 
Mittel im gleichen Zeitraum ebenfalls 
leicht gestiegen. Aber auch hier geben 
wir keine Geldbeträge bekannt. 4
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4 Was für eine Bedeutung hat das 
Sponsoring in der Kommunikation? Wie 
gross ist der Anteil Sponsoring am Kom-
munikationsbudget?

Recher: Die Bedeutung des Sponso-
rings hat in den letzten fünf Jahren klar 
zugenommen, dies natürlich im Hinblick 
auf die eingangs erwähnte Marktsituati-
on und die weitere Öffnung. Sponsoring 
hat sich zu einem wichtigen Instrument 
im Kommunikationsmix entwickelt. Wir 
betreiben im Rahmen unseres Grund-
auftrages an die Bevölkerung (EKZ-Ge-
setz) ein verantwortungsvolles Sponso-
ring mit begrenztem Budget.

Wie genau hat sich EKZ-Sponsoring in 
den letzten Jahren entwickelt?

Recher: Der strategische Sponsoring-
aufbau begann im Jahr 2002 infolge der 
bevorstehenden Strommarktliberalisie-
rung. Zu Beginn mit vielen kleinen regi-
onalen Engagements im Kanton Zürich. 
Mit den ersten Erfahrungswerten folgte 
schliesslich eine strategische Neuaus-
richtung in ausgesuchten Themenfel-
dern im Versorgungsgebiet, einher mit 
einer Konzentration der Mittel. Dies im-
mer vor dem Hintergrund, dass die EKZ 
ein öffentlich-rechtliches Unternehmen 
sind und die Bevölkerung des Kantons 
Zürich einen bewussten Umgang mit den 
finanziellen Mitteln erwarten. Im Unter-
schied zu einem privaten Unternehmen 
müssen wir deshalb im Sponsoring eher 
etwas zurückhaltend agieren. Als das 
ideale Themenfeld haben wir seit sechs 
Jahren den Radsport gewählt, der bei 
Herr und Frau Schweizer unter den drei 
beliebtesten Sportarten respektive Sport
aktivitäten in der Freizeit rangiert.

Von allen Sportarten produziert der Rad-
sport aufgrund der Dopingproblematik 
seit Jahren immer wieder neue Negativ-
schlagzeilen. Die Glaubwürdigkeit und 
das Image sind schwer angeschlagen. 
Da drängt sich natürlich die Frage auf, 
wie sich Radsport mit den Unterneh-
menswerten der EKZ verträgt?

Recher: Das verträgt sich gut, weil 
wir uns im Radsport spezifisch – und 
vor allem ausserhalb des Spitzensports 
– positionieren und deshalb von der Do-
pingproblematik, wie sie im Strassen-
radsport offenkundig ist, nicht betrof-
fen sind. Die EKZ engagieren sich im 
Bereich Breitensport und distanzieren 

sich klar vom Profisport und den Do-
pingauswüchsen. Wir unterstützen auch 
keine Einzelsportler und professionelle 
Teams, sondern Rennen für begeisterte 
Radfahrer – mit oder ohne Lizenz – auf 
Stufe Breitensport, primär im Bereich 
Mountainbike und bei verschiedenen 
Radsportanlässen in der Region Zürich. 
Damit leisten wir einen aktiven Beitrag 
zur Bewegungsförderung der Bevölke-
rung. Beim Radsport kommt es darauf 
an, die körperliche Energie effizient ein-
zusetzen – und er gehört zu den umwelt-
freundlichen Sportarten. Damit haben 
wir eine klare Verbindung zu unserer 
Umweltinitiative, bei der die Energie-
effizienz und Umweltfreundlichkeit im 
Mittelpunkt steht. Somit passt Radsport 
ausgezeichnet zu unserem Unterneh-
men, den Werten und der Botschaft der 
Marke EKZ.

Was sind die Werte und was ist die Phi-
losophie der Marke EKZ?

Recher: Die Philosophie der Marke 
EKZ verkörpert im Wesentlichen drei 
zentrale Botschaften: Zuverlässige Leis-
tung, gesellschaftliche Verantwortung 
und eine starke regionale Verankerung. 
Dazu gehören die Unternehmenswerte 
umweltgerecht, Sicherheit und Wirt-
schaftlichkeit als wichtigste Markenver-
sprechen.

Was gibt es Neues im Sponsoring 2009 
der EKZ?

Recher: Wir konzentrieren und ver-
stärken unser Engagement im Bereich 
Radsport. Generell wollen wir uns auf 
Plattformen konzentrieren, die kommu-
nikativ wirksam sind und gut zu unserer 
Strategie passen. Dies erfordert einen 
optimierten Einsatz der Mittel und eine 
intensivere Zusammenarbeit mit un-
seren Partnern im Sponsoring. Zudem 
begleiten wir unter dem Moto «wo En-
ergie gefragt ist, sind wir dabei» unsere 
Radsportengagements erstmals mit ei-
ner breit gefächerten Kommunikations-
kampagne mit TV, Inseraten, Rail-Poster 
und natürlich im Internet.

Wie sind die EKZ im Radsport konkret 
aktiv? Was sind die grössten Sponso-
ringprojekte?

Recher: Wir sind nach sechs Jahren 
Hauptsponsor neu ab 2009 Titelsponsor 
des EKZ Cups, eine in der Region statt-

lädt die Schweizer 
Eishockey-Familie ein zur 

2. SLAPSHOT GOLF TROPHY
im Golfclub Limpachtal.

Am 19. Mai 2009 golfen Vertre-
ter von allen 12 NL A-Clubs sowie 
 weitere  Exponenten des Schweizer 
 Eishockeys in der beliebten Team-
wertung um eine Siegprämie von   
CHF 5‘000 für die Nach wuchs-
förderung ihrer Organisation.

Wenn Sie bei diesem Zusammentref-
fen der Eishockey-Schweiz mit  dabei 
sein möchten, dann informieren Sie 
sich hier über die verschiedenen 
Teilnahme- und Sponsoringmög-
lichkeiten:

IMS SPORT AG, Postfach 683, 3098 Köniz
Tel. 031 978 20 20, www.ims-sport.ch

wanja.greuel@ims-sport.ch

Das Hockey-Magazin der Schweiz
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findende Mountainbike-Serie, beste-
hend aus insgesamt sieben Rennen, die 
allen begeisterten Bikern offen stehen. 
Hinzu kommen in der Region populäre 
Radsportveranstaltungen wie beispiels-
weise das Iron Bike Race in Einsiedeln, 
die Irchel Bike Trophy in Flaach, der 
SlowUp Zürichsee, das MTB-Rennen in 
Truttikon oder die EKZ Züri Metzgete, 
die neu Teil der von Swiss Cycling lan-
cierten Top-Tours-Serie ist. Diese Serie 
von Swiss Cycling läuft unter dem Titel 
«Cycling for all» und umfasst  Veran-
staltungen im Strassen- und MTB-Be-
reich. Neben dem Breitensport sind wir 
auch in der Nachwuchsförderung aktiv 
und unterstützen verschiedene Pro-
jekte im Radsport. Bewegung macht 
Spass, ist gesund und ein Erlebnis in 
der Gruppe. Deshalb wollen wir junge 
Menschen zu einem gesunden Lebens-
stil motivieren. Unter anderem enga-
gieren wir uns beim BMX-Club «Grab 
On Kids» in Volketswil und beim Bike 
Park in Rüti. Beide Projekte sind spe-
ziell auf die Jugendlichen ausgerichtet 
und bieten jungen Menschen eine gute 
Alternative zu ihrer Freizeitgestaltung. 
Da wir Sponsoring nicht nur als Kom-
munikationsinstrument nach aussen 
betrachten, sondern ebenso stark nach 
innen, fördern wir den Radsport auch 
innerhalb der EKZ. Hierzu haben wir 
ein eigenes EKZ Cycling Team gegrün-
det, dem heute rund 50 Mitarbeitende 
angehören. Das Team nimmt aktiv an 
Mountainbike- und Strassenrennen teil 
und verkörpert energieeffizienten und 
umweltgerechten Sport. Als Team-
Saison-Höhepunkte haben sich die 
Teilnahmen an der EKZ Züri Metzgete 
und beim Iron Bike Race in Einsiedeln 
etabliert.

Welche Zielgruppen wollen Sie mit Spon-
soring ansprechen?

Recher: Die gesamte Bevölkerung in 
unserem Versorgungsgebiet im Kanton 
Zürich zählt zu unseren Kunden  – Frau-
en, Männer jeden Alters und jeder Her-
kunft. Dementsprechend ist es unser 
Anspruch im Sponsoring, sämtliche 
Kunden erreichen können. Ebenfalls zu 
den Zielgruppen zählen Meinungsma-
cher, politische Behörden und natürlich 
die EKZ-Mitarbeitenden. Deshalb ist es 
wichtig, die Mitarbeiter in die Sponso-
ringengagements bestmöglich einzubin-
den, sei es als freiwillige Helfer oder 
aktiv im EKZ Cycling Team als Fahrer.

Welche Zielsetzungen stehen im EKZ-
Sponsoring im Vordergrund?

Recher: Aufgrund der erklärten Kom-
munikationsbedürfnisse stehen im 
Sponsoring drei Hauptzielsetzungen 
im Mittelpunkt: Die Steigerung des 
Bekanntheitsgrades der Marke EKZ 
durch medienwirksame Engagements, 
durch integrierte Kommunikation und 
durch einen einheitlichen, prominen-
ten Auftritt vor Ort. Dann die Unter-
stützung der Markenwerte durch sym-
pathische, nachhaltige Auftritte und 

Engagements im Kanton Zürich. Und 
schliesslich eine Differenzierung von 
Mitbewerbern durch eine klare strate-
gische Ausrichtung und einen unver-
wechselbaren Markenauftritt. Ziel ist 
es auch, im Versorgungsgebiet eine 
möglichst grosse Bevölkerungsschicht 
an unseren Engagements teilhaben zu 
lassen.

Wie sieht die Sponsoringstrategie aus?

Recher: Strategie ist, die Sponsoring-
mittel auf zwei strategische Standbei-
ne zu konzentrieren: Sport respektive 
Radsport sowie Themen im Bereich 
Soziales und Nachhaltigkeit. Im Sport 
erfolgt die Ausrichtung auf Eventplatt-
formen. Sponsoring von Vereinen, Ver-
bänden oder Einzelpersonen schliessen 
wir aus. Sozio-Sponsoring und Pro-
jekte im Zeichen der Nachhaltigkeit 
erachten wir als wertvolle Ergänzung 
zum Sport als ein wichtiges Element, 
um unserer Verantwortung als öffent-
lich-rechtliches Unternehmen sowie als 
grosser kantonaler Arbeitgeber gerecht 
zu werden. Gleichzeitig sollen die En-
gagements einen wichtigen Beitrag zur 
Beziehungspflege der verschiedenen 

Netzregionen der EKZ leisten. Eine 
weitere Stossrichtung im Sponsoring 
stellt der Bereich «Regional & Lokal» 
dar. Damit wollen wir den regionalen 
Gegebenheiten Rechnung tragen und 
die lokale Verankerung unterstreichen. 
Durch gezielte Engagements zeigen 
wir einerseits Nähe zu den Kunden, 
andererseits die Verbundenheit zum 
Kanton.

Ist das EKZ-Sponsoring zentral organi-
siert oder haben die Netzregionen auch 
eigene Kompetenzen?

Recher: Das EKZ-Sponsoring wird 
zentral durch uns gesteuert und betreut. 
Wir geben die Strategie und Richtlinien 
bezüglich der Sponsoringplattformen 
und des Auftritts vor. Nur so können 
wir eine einheitliche Wahrnehmung er-
zeugen, die für die Zielerreichung unab-
dingbar ist. Die Netzregionen der EKZ 
haben einen kleinen finanziellen Betrag 
zur Verfügung.

Wo haben Sie noch Handlungs- oder 
Optimierungsbedarf im Sponsoring?

Recher: Zum einen bei der weiteren 
Verbesserung der Begleitkommunikati-
on und zum anderen beim Aufbau des 
Sozio-Sponsorings. Da evaluieren wir 
derzeit diverse interessante Projekte.

Wie sieht der Bedarf an Hospitality-
Plattformen aus?

Recher: Selbstverständlich benöti-
gen auch wir Hospitality-Plattformen 
für die Beziehungspflege mit Kunden 
und wichtigen Entscheidungsträgern. 
Aber wir kaufen VIP-Angebote nicht 
bei bestehenden Anlässen ein, sondern 
entwickeln eigene, auf die Zielgruppen 
zugeschnittene Events. So haben wir 
Gewähr, unsere Bedürfnisse bestmög-
lich umsetzen zu können.

Wie wollen Sie im Sponsoring auftreten?

Recher: Wir streben einen Auftritt als 
Titel- oder Hauptsponsor an. Nur so lässt 
sich die nötige Aufmerksamkeit und Be-
achtung erzielen, die nötig ist, um die  
Zielsetzungen erreichen zu können.

Die Verwechslungsgefahr von EKZ und 
EWZ ist offenkundig, und durch die star-
ken Pendlerströme sind beide Unterneh-
men mit den gleichen Zielgruppen 4

«Wir streben 
einen Auftritt 
als Titel- oder 
Hauptsponsor 
an.»



10 SPONSORING extra  Mai 2009

4 in Kontakt. Wie wollen Sie sich im 
Sponsoring gegenüber dem Marktauf-
tritt des EWZs differenzieren? 

Recher: Indem wir uns einerseits im 
Sponsoring nicht mit den gleichen The-
men positionieren, andererseits durch 
eine klare und verstärkte Kommunika-
tion mit unseren Zielgruppen. Zudem 
konzentrieren wir uns im Sport bewusst 
auf den Breitensport. Die Positionierung 
im Breitensport passt ideal zum Unter-
nehmen und der Markenphilosophie von 
EKZ. Zudem ermöglicht uns der Aufbau 
eines strategischen Sozi-Sponsorings 
weitere Profilierungsmöglichkeiten und 
somit eine klarere Abgrenzung zu ande-
ren Marktteilnehmern.

Inwieweit wollen Sie in der Stadt Zürich 
Sponsoringplattformen mit einer über-
regionalen Ausstrahlung in Betracht 
ziehen?

Recher: Das ist für uns im Moment kei-
ne Option. Es ist vorläufig nicht vorge-
sehen eine typisch städtische Institution, 
weder im Sport noch in der Kultur, durch 
ein Sponsoringengagement zu unterstüt-
zen. Zwar könnten wir mit Engagements 
in der Stadt Zürich unsere Zielgruppen 
aufgrund der Pendlerströme ebenfalls 
gut erreichen, aber wir meinen, es gibt 
im Kanton Zürich genügend attraktive 
Sponsoringplattformen, die sich bei Be-
darf für unsere Kommunikationszielset-
zungen eignen. Was wir jedoch tun, ist, 
in der Stadt punktuelle Promotionsakti-
onen durchzuführen, wie zum Beispiel 
den «Energy Day» im Hauptbahnhof 
Zürich im letzten Jahr. 

Das EWZ ist durch seine Sponsoring-
engagements wie beispielsweise beim 
Zürich Marathon und Ironman auch im 
Versorgungsgebiet der EKZ mit einem 
Auftritt vor Ort präsent. Ein Ärgernis 
für Sie?

Recher: Nein. Solche Überschneidun-
gen lassen sich kaum vermeiden und 
halten sich in Grenzen. Solange das so 
bleibt, können wir damit leben. Es ist ja 
nicht so, dass wir mit dem EWZ wegen 
(grenz-)übergreifenden Sponsoringauf-
tritten ein Problem haben. Diese gegen-
seitige Toleranz ist absolut vorhanden.

Was sind neben Radsport weitere 
Schwerpunkte im Kultur- und Sozio-
Sponsoring?

Recher: Im Bereich Kultur haben wir 
in der Entwicklungsphase eines Kon-
zepts festgestellt, dass mit Kulturspon-
soring die Ziele nur mit einem extrem 
grossen finanziellen Aufwand erreicht 
werden könnten und dies den zur 
Verfügung stehenden Budgetrahmen 
sprengen würde. Deshalb sind wir im 
Kultursponsoring weniger aktiv als im 
Sport oder Sozi-Bereich. Wir sind aber 
weiterhin stolzer Partner des Acoustic 
Song Contest in Uster, eine interessan-
te Plattform für Nachwuchsbands. Den 
Kulturbereich wollen wir weiterhin auf 
lokaler Ebene pflegen, aber nicht mehr 
mit der zuvor angestrebten strategi-
schen Bedeutung.

Und wie engagieren sich die EKZ im 
Sozi-Sponsoring? Was für eine Bedeutung 
messen Sie dem Sozio-Sponsoring bei?

Recher: Aufgrund der Tatsache, dass 
wir als öffentlich-rechtliches Unterneh-
men und als wichtiger kantonaler Ar-
beitgeber eine soziale Verantwortung 
gegenüber dem Umfeld haben, ist ein 
Sponsoringengagement in den Berei-
chen Soziales und Nachhaltigkeit eine 
geeignete Plattform, um unser Image 
zu stärken. Deshalb soll Sozio-Spon-
soring bei EKZ in der nahen Zukunft 
das zweite Standbein im Sponsoring 
werden. Unser derzeit grösstes Enga-
gement ist die seit sechs Jahren dauern-
de Partnerschaft mit dem Love Ride in 
Dübendorf, eine grosse und populäre 
Benefiz-Motorradveranstaltung zu-
gunsten muskelkranker und behinder-
ter Menschen. Daran wollen wir weiter 
festhalten und zusätzlich neue Partner-
schaften eingehen. Mehr dazu können 
wir sicher gegen Ende dieses Jahres 
sagen.
Interview: Jürg Kernen

EKZ
Die grössten EKZ-Engagements 2009

Sport

• EKZ Cup (Mountainbike)
• EKZ Züri Metzgete (Rad)
• Verschiedene Radsportanlässe in 
	  der Region

• «Grab On Kids» und Bike Park Rüti
• EKZ Cycling Team

Kultur

• EKZ Acoustic Song Contest, Uster

Soziales

• Love Ride Switzerland

Quelle: EKZ 2009

INTERVIEW UNTERNEHMEN

Adressen, Tipps und Trends

SPONSORING
extra
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EKZ – energiegeladene Kundennähe

Mit Beginn der schrittweisen, aber 
noch zaghaft genutzten Strom-
marktliberalisierung (seit An-

fang dieses Jahres für Grossverbraucher 
eingeführt, ab 2014 auch für Kleinunter-
nehmen und Privatkunden) stehen die un-
zähligen Stromversorger in der Schweiz 
unter erhöhter Spannung, speziell wenn 
es darum geht, die Strombezüger neu als 
Stromkunden zu betrachten und diese ent-
sprechend zu behandeln. Ein Paradigmen-
wechsel sondergleichen und ein Prozess, 
der bei den meisten Elektrizitätsunterneh-
men bereits im Vorfeld der etappenweisen 
Marktöffnung zügig ins Rollen kam. So 
auch bei den EKZ (Elektrizitätswerke des 
Kantons Zürich), die mit verschiedenen 
Kommunikationsinitiativen den Dialog 
mit den neu als Kunden zu entdeckenden 
Zielgruppen aufgenommen hat. 

Ein wichtiger Bestandteil in der Kom-
munikation stellt wie bei den meisten 
grösseren Elektrizitätsunternehmen das 
Sponsoring dar. Zuvor primär als Stand-
ortmarketing mit mehrheitlich altruisti-
schem Charakter betrieben, wird Spon-
soring heute als klar strategisches Mar-
keting- und Kommunikationsinstrument 
betrachtet und entsprechend eingesetzt. 
  Seit gut sechs Jahren positionieren sich 
die EKZ im Breitensport mit besonderem 
Augenmerk auf den Radsport sowie im 
Kultur- und Sozio-Sponsoring. Jetzt soll 
das Engagement im Radsport konsoli-
diert und verstärkt kommuniziert werden. 
Gleichzeitig erfolgt ein kontinuierlicher 
Aufbau des bisher wenig strategisch be-

triebenen Sozio-Sponsorings durch Pro-
jekte, die sich für die EKZ als öffentlich-
rechtliches Unternehmen eignen.

Aufbau einer neuen Unternehmens- 
und Kommunikationskultur
Die EKZ, die im letzten Jahr ihr 100-Jahr-
Jubiläum feierten, beliefern rund 130 Ge-
meinden sowie über 40 Stadt- und Gemein-
dewerke mit Strom für über 268'000 Privat-
haushalte und rund 1600 Grosskunden. Die 
EKZ zählen als öffentlich-rechtliches Un-
ternehmen zu den grössten Schweizer En-
ergieversorgern. Im Gegensatz zum EWZ 
(Elektrizitätswerk der Stadt Zürich), das die 
Stadt Zürich und Teile des Kantons Grau-
bünden mit Strom versorgt, produzieren 
die EKZ keine eigene Elektrizität, sondern 
beziehen ihn als Wiederverkäuferin zu 96 
Prozent direkt beim Energiekonzern Axpo.

Die EKZ wollen sich als Unternehmen 
positionieren, das die Energieprobleme 
seiner Kunden löst. Diese müssen sich 
immer wieder mit neuen Vorschriften, ge-
setzlichen Vorlagen, mit steigenden En-
ergiekosten und mit neuen Technologien 
auseinandersetzen. Da tut Klarheit, Trans-
parenz und Übersicht mehr denn je Not. 
Gegenüber den Kunden haben die EKZ 
also nicht primär ein technisches Problem 
zu lösen, sondern vielmehr ein Kommu-
nikationsproblem, bei dem es darum geht, 
die innere Einstellung und Haltung gegen-
über dem Unternehmen und den natürli-
chen Ressourcen positiv zu beeinflussen. 
Je besser dies gelingt, desto mehr wächst 
das Verständnis für eine möglichst effizi-

ente Stromanwendung in Zusammenarbeit 
mit dem richtigen Stromanbieter. Das Ziel 
der EKZ ist ein geschlossener Kommu-
nikationskreislauf zum Aufbau und zur 
Pflege einer nachhaltigen Kundenbezie-
hung. Der Wandel zu einer gemeinsamen 
Wertehaltung hängt nicht zuletzt von den 
über 1400 Mitarbeitenden ab. Durch eine 
breit angelegte Initiative zur Förderung 
der Unternehmenskultur soll eine innere 
Aufbruchstimmung und ein starker Inno-
vationsgeist erzeugt werden. 
   Für die Umsetzung dieser Ansprüche 
und Vorgaben reichen Rundschreiben und 
gute Vorsätze allein nicht aus. Benötigt 
werden emotionale Kommunikationsplatt-
formen, die intensivere Begegnungen und 
gemeinsame Erlebnisse mit Kunden und 
Mitarbeitenden ermöglichen. 

Breitensport, Nachwuchs- und 
Jugendförderung
Innovation ist also auch in der Art der 
Kommunikation mit den verschiedenen 
Zielgruppen (Private, Unternehmen, Ent-
scheidungsträger) gefragt. Genau hier setzt 
das Sponsoring als integrierter Bestandteil 
der EKZ-Kommunikation ein. Allerdings 
birgt das Sponsoring eines öffentlich-
rechtlichen Unternehmens immer eine 
gewisse Brisanz und polarisiert besonders 
dann, wenn die gewählte Sponsoringplatt-
form nicht mehrheitsfähig ist oder sonst 
irgendwelche sportlichen «Kurzschlüsse» 
drohen. So zum Beispiel im Radsport, wo 
sich die EKZ stark engagieren, der auf-
grund seiner überdurchschnittlichen 4

INTEGRIERTE KOMMUNIKATION

Wo EnErgiE gEfragt ist, sind Wir dabEi. 
Die Elektrizitätswerke des Kantons Zürich engagieren sich für die EKZ Züri Metzgete vom 6. September in Buchs (ZH).
www.zueri-metzgete.ch

Deine EKZ Züri Metzgete.

Unser 
Engagement.

Rail-650x310-v5.indd   1 01.04.09   10:01
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4 Zuverlässigkeit für Dopingskandale 
doch eher schlecht als recht zu seriösen 
Unternehmenswerten passt. 
   Die Dopingproblematik umgehen die 
EKZ, indem das Unternehmen Sponso-
ring ausschliesslich im Breitensport und 
in der Nachwuchsförderung betreibt – auf 
Spitzensport und Individualsponsoring 
wird bewusst verzichtet. 
  Die eingeschränkte Medienpräsenz im 
Breitensport wird weitgehend durch eine 
verstärkte Kommunikation mit Begleit-
massnahmen in klassischen Medien so-
wie auch in den eigenen Medienkanälen 
(Internet und Kundenmagazin) kompen-
siert. 

Erstmals eine Radsport-
Imagekampagne
In diesem Jahr lanciert der Energiever-
sorger erstmals eine spezielle Radsport-
Imagekampagne, bei der die EKZ mit 
Stolz auf ihre Partnerschaften bei ver-
schiedenen Radsportveranstaltern im 
Kanton hinweisen. Zum Einsatz kom-
men Railposter und Inserate in regiona-
len Zeitungen und radsportaffinen Print-
magazinen sowie ein TV-Spot bei lokalen 
TV-Stationen. Vor Ort der unterstützten 
Radsportevents sollen publikumswirksa-
me Promotionsaktionen wie das Strom-

Velo und ein Spiel zum Thema Standby-
Strom den effizienten Einsatz von Ener-
gie anschaulich aufzeigen.

Differenzierung im Sponsoring
Neben dem sensiblen Sponsoringumgang 
besteht eine weitere Marktbesonderheit 
darin, dass mit dem EWZ ein im Spon-
soring (Eishockey/ZSC Lions, Ausdau-
ersport) stark positioniertes Unterneh-
men die gleichen Zielgruppen anspricht 
wie die EKZ, nicht zuletzt aufgrund der 
massiven Pendlerströme zwischen der in 
der Stadt und im Kanton Zürich leben-
den Bevölkerung. Die hohe Verwechs-
lungsgefahr von EKZ und EWZ liegt 
auf der Hand. Diese wird zusätzlich ge-
schürt durch teilweise gebietsüberlappen-
de Sponsoringauftritte auf beiden Seiten, 
wie zum Beispiel der Ironman (Sponsor 
EWZ) und die früher in der Stadt Zürich 
stattfindende EKZ Züri Metzgete. Durch 
das geschickte und vor allem konsequen-
te Branding vor Ort der Veranstaltun-
gen profilieren sich sowohl das EWZ als 
auch die EKZ mit einem jeweils klaren 
und eigenständigen Sponsorauftritt. Zu-
dem verfolgen beide Unternehmen in der 
Kommunikation ähnliche Ziele, wie etwa 
die Thematisierung von Energieeffizienz 
und erneuerbaren Energien. Im Endef-

fekt dürften also beide Unternehmen von 
ihren Sponsoring- und Kommunikations-
aktivitäten gegenseitig profitieren.

Teilnahme der Bevölkerung und 
Markenprofilierung
Zielsetzung im Sponsoring der EKZ ist 
es, eine möglichst breite Bevölkerungs-
schicht an den Engagements teilhaben zu 
lassen und so die angestrebte Kundennähe 
zu verbessern. Ebenfalls im Vordergrund 
steht die Markenprofilierung durch den 
Wertetransfer von umweltgerecht orga-
nisierten Eventplattformen und natürlich 
die Steigerung des Bekanntheitsgrades 
im Versorgungsgebiet. Eine eigenständi-
ge Sponsoringausrichtung, kombiniert mit 
einem unverwechselbaren Auftritt vor Ort, 
soll eine klare Differenzierung von Mitbe-
werbern erzeugen. 

Radsport im Mittelpunkt, Kultur auf 
Sparflamme
Mit den strategischen Themen Radsport 
und den im Aufbau befindlichen sozia-
len Engagements rund um Umwelt und 
Gesellschaft scheinen die EKZ zwei pas-
sende Sponsoringfelder gefunden zu ha-
ben. Gleichzeitig mit der Verschiebung 
der Sponsoringakzente auf Radsport und 
Soziales wurde das Kultursponsoring auf 

Wo EnErgiE gEfragt ist, sind Wir dabEi. 
Die Elektrizitätswerke des Kantons Zürich engagieren sich 
für den EKZ Cup vom 26. April bis 19. September in Schwändi, 
Hittnau, Bauma, Eschenbach, Egg, Hinwil und Fischenthal.
www.ekz-cup.ch

Dein EKZ Cup.

Unser 
Engagement.

RailMidiPoster-250x350mm.indd   3 01.04.09   10:01

Am EKZ Cup können sämtliche Leistungsklassen und 
Alterskategorien teilnehmen, speziell auch der Nachwuchs.

Verstärkte Kommunikation der EKZ-Engagements, unter 
anderem durch gezielte Inseratkampagnen.
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Sparflamme zurückgedreht, mit Konzen-
tration auf Projekte zum Themenkreis 
Jugend und Jugendförderung im Bereich 
Musikanlässe. Beispielsweise der EKZ 
Acoustic Song Contest in Uster als Platt-
form für junge Bands im Zürcher Ober-
land. Kultursponsoring wird zur Errei-
chung der aktuellen Zielsetzungen derzeit 
als zu wenig effizient betrachtet, bleibt je-
doch ein strategisches Standbein im EKZ-
Sponsoring, um möglicherweise zu einem 
späteren Zeitpunkt wieder verstärkt akti-
viert zu werden. 

Im Radsport unterstützen die EKZ ge-
zielt Veranstaltungen im Bereich Breiten-
sport, wobei speziellen Wert auf die Nach-
wuchsförderung und die Jugend gelegt 
wird. Dabei wollen die EKZ als Haupt- 
oder Titelsponsor auftreten. Ein Engage-
ment als Co-Sponsor oder darunter ergäbe 
keinen Sinn, zumal damit die nötige Be-
achtung im Breitensport nur schwierig zu 
erzeugen wäre. 

Seit dieser Radsaison treten die EKZ 
erstmals als Titelsponsor des EKZ Cups 
auf (vormals ZO Bike Cup). Ein Wettbe-
werb mit sieben Rennen sowohl für lizen-
zierte als auch für nicht lizenzierte Moun-
tainbiker sämtlicher Leistungsklassen und 
Alterskategorien. Der seit 13 Jahren be-
stehende Cup lockt jedes Jahr von April 
bis September rund 3500 Teilnehmende 
an. Die EKZ unterstützen diesen in der 
Region gut verankerten Breitensportan-
lass seit sechs Jahren. Austragungsorte 
sind Bauma, Hittnau, Fischenthal, Egg, 
Eschenbach (SG), Hinwil und Schwändi 
(GL). Ergänzend werden nach einigen 
Abstrichen noch insgesamt sechs weitere 
energiegeladene Breitensport-Radevents 
gesponsert, wie etwa die EKZ Züri Metz-
gete, das Iron Bike Race und die Irchel 
Bike Trophy. 

Das Unternehmen unterstützt zudem 
verschiedene Projekte, die speziell den 
Nachwuchs fördern und die Jugendlichen 
zur Bewegung motivieren. In diesem Be-
reich engagieren sich die EKZ beispiels-
weise beim BMX-Club Grab On Kids in 
Volketswil und beim Bike Park Rüti. Beide 
Projekte sind speziell auf die Jugendlichen 
ausgerichtet und wollen jungen Menschen 
eine gute Alternative zu ihrer Freizeitge-
staltung bieten. 
  Zur Förderung der neuen, mehr wettbe-
werbsorientierten Unternehmenskultur 
betreiben die EKZ auch nach innen ak-
tiv Sport. Hierzu wurde eigens ein EKZ 
Cycling Team gegründet, dem mittlerwei-
le 60 Mitarbeitende angehören. Das Team 
nimmt aktiv an Mountainbike- und Stras-
senrennen teil und verkörpert so energie-
effizienten und umweltgerechten Sport. 
Als Saison-Höhepunkte gelten für das 
Team die EKZ Züri Metzgete und das Iron 
Bike Race in Einsiedeln. 

Soziales Engagement und Umwelt
Im Bereich Sozio-Sponsoring wollen die 
EKZ gezielt Organisationen unterstützen, 
die sich für behinderte Menschen einset-
zen und somit deren Integration erleich-
tern. Dadurch soll das Bewusstsein für die 
Gemeinschaft gefördert und Verbindungen 
unter Mitmenschen ermöglicht werden. So 
unterstützen die EKZ beispielsweise den 
alljährlich im Mai stattfindenden Love Ride. 
Hier treffen sich mehrere tausend Harley-
Davidson-Biker auf dem Militärflugplatz-
gelände Dübendorf und stellen sich für ei-
nen gemeinsamen Ausritt mit behinderten 
Menschen zur Verfügung. Die Benefizver-
anstaltung zu Gunsten muskelkranker und 
behinderter Menschen ist ausgesprochen 
populär und lockt jedes Jahr an die 15'000 
Besucher auf das grosse Festgelände.

Zum Thema effizienter Umgang mit 
Energie wollen die EKZ ihre Kunden nach 
dem Grundsatz «informieren und sensibi-
lisieren» zum aktiven Handeln anregen. 
Dafür wurde eigens die EKZ Umwelt-
Initiative geschaffen. Bis ins Jahr 2011 
stellen die EKZ insgesamt rund 30 Mil-
lionen Franken bereit. Dieses Geld soll in 
Form von Beratungsleistungen, Förder-
beiträgen und Vergünstigungen den EKZ-
Stromkunden (Private, Unternehmen und 
Organisationen der öffentlichen Hand) 
im Versorgungsgebiet investiert werden. 
Ein spezielles Label kennzeichnet alle 
Massnahmen der EKZ-Umweltinitiative 
und wird auf sämtlichen Kommunikati-
onsmitteln, die dieses Projekt betreffen, 
integriert.

«Wir bringen Energie»
Bei der kommunikativen Umsetzung der 
verschiedenen Sponsoringaktivitäten 
stellt der Marken-Claim «Wir bringen 
Energie» die zentrale Botschaft dar. Die 
Engagements werden mit entsprechen-
den Inseraten in lokalen und themenaf-
finen Medien begleitet sowie auch über 
die eigenen Kommunikationskanäle den 
Kunden mitgeteilt. Neben der Themati-
sierung auf der Homepage (www.ekz.ch) 
im Internet liefern die Sponsoringplatt-
formen zudem attraktiven Stoff für das 
vierteljährlich erscheinende Kundenma-
gazin «Saft&Kraft» (Auflage: 250'000 
Exemplare). 

Durch den klassischen Sponsorauftritt 
vor Ort der Events, die Medienberichter-
stattung und mit den verschiedenen Be-
gleitmassnahmen haben die EKZ eine ins-
gesamt solide Basis für ein kundennahes 
und erlebbares Sponsoring etabliert, das 
auch langfristig betrachtet Entwicklungs-
potenzial bietet.   jk

... engagieren sich zum Thema E-Mobility bei Projekten wie 
Elektroautos und dem Solarboot «EKZ solarcat».

Die EKZ treten als Sponsor des SlowUp Zürichsee auf und ...


